
KBOB 
 

Koordinationskonferenz der Bau- und Liegenschaftsorgane  
der öffentlichen Bauherren 
Conférence de coordination des services de la construction 
et des immeubles des maîtres d’ouvrage publics 
Conferenza di coordinamento degli organi della costruzione 
e degli immobili dei committenti pubblici 
Coordination Conference for Public Sector Construction  
and Property Services 

 

BKB 
 

Beschaffungskonferenz des Bundes  
Conférence des achats de la Confédération 
Conferenza degli acquisti della Confederazione 

 

  

  KBOB / BKB 

Fellerstrasse 21, 3003 Bern Schweiz 

kbob@bbl.admin.ch / bkb@bbl.admin.ch 

www.kbob.admin.ch / www.bkb.admin.ch  
 

Faktenblatt 

Neue Vergabekultur – Qualitätswettbewerb, Nachhaltigkeit und 

Innovation im Fokus des revidierten Vergaberechts 

Bern, 25. September 2020 (aktualisiert am 20. Januar 2022 und 1. Juli 2025; V3.0) 

 

Das revidierte Bundesgesetz über das Beschaf-
fungswesen (BöB) sowie die revidierte Verord-
nung über das öffentliche Beschaffungswesen 
(VöB) sind seit 1. Januar 2021 in Kraft. Am 1. Juli 
2021 ist die revidierte interkantonale Vereinba-
rung über das öffentliche Beschaffungswesen 
(IVöB) in Kraft getreten.  

Bei der Umsetzung der revidierten Erlasse wird 
auf allen föderalen Ebenen ein besonderes Au-
genmerk auf die angestrebte neue Vergabekul-
tur mit mehr Qualitätswettbewerb, Nachhaltigkeit 
und Innovation in Beschaffungsverfahren gelegt. 

Das vorliegende Faktenblatt soll einen Beitrag zu 
einem gemeinsamen Verständnis dieser neuen 
Vergabekultur für die öffentlichen Auftraggeber 
leisten: Ziel ist es, dass die Vergabestellen die 
Änderungen und Akzentuierungen des revidierten 
Rechts in ihre Ausschreibungspraxis übernehmen 
können. Der vom Gesetzgeber unterstützte 
Wandel in der Vergabekultur zeigt sich insbeson-
dere bei der exemplarischen Aufzählung 
möglicher Zuschlagskriterien. 

Neue Vergabekultur in revidierten BöB/IVöB 

a) Allgemeines 

Die vom Gesetzgeber angestrebte neue Vergabe-
kultur ergibt sich zunächst daraus, dass die Ziele 
des Gesetzes bzw. der Vereinbarung breiter for-
muliert und der Zweckartikel nicht mehr nur den 
wirtschaftlichen, sondern auch den volkswirt-
schaftlich, ökologisch und sozial nachhaltigen Ein-
satz der öffentlichen Mittel verlangt (Art. 2 lit. a 
BöB/IVöB).  

Indem nicht mehr das «wirtschaftlich günstigste» 
Angebot den Zuschlag erhalten soll, sondern das 
«vorteilhafteste Angebot» (Art. 41 BöB/IVöB), 
will der Gesetzgeber sicherstellen, dass die Qua-
lität und die anderen im Gesetz bzw. in der Ver-
einbarung aufgeführten Zuschlagskriterien im Ver-
hältnis zum Preis mehr Gewicht erhalten bzw. auf 
die gleiche Stufe gestellt werden. Neben dem 

Preiskriterium sind also stets auch zweckmässige 
Qualitätskriterien festzulegen. 

Hinsichtlich der Evaluation der Angebote darf von 
den Vergabestellen im Lichte der neuen Vergabe-
kultur und des gesetzgeberischen Willens ver-
mehrt verlangt werden, dass die im revidierten 
Recht ausdrücklich genannten Zuschlagskriterien 
der Nachhaltigkeit, des Innovationsgehaltes 
und der Plausibilität des Angebotes (qualitativ 
und kommerziell) breit eingesetzt werden.  

Damit eröffnen sich den Vergabestellen neue 
Schnittstellen zwischen verschiedenen öffentli-
chen Interessen: Die Spielräume sind bei der Um-
setzung des revidierten Rechts zu nützen und die 
Interessenlagen im Sinne der angestrebten Ziele 
gegeneinander abzuwägen. 

b) Beschaffungsstrategie der Bundesver-
waltung 

Um den Wandel in der Vergabekultur der Bunde-
verwaltung zu fördern und diesen Herausforde-
rungen gerecht zu werden, hat der Bundesrat die 
Beschaffungsstrategie der Bundesverwaltung 
«Umsetzungsstrategie zur Totalrevision des öf-
fentlichen Beschaffungsrechts für die Strategiepe-
riode 2021 – 2030» verabschiedet. Mit der Be-
schaffungsstrategie formuliert der Bundesrat 
Stossrichtungen und beschaffungsstrategische 
Zielsetzungen für die Umsetzung der totalrevidier-
ten Beschaffungserlasse auf Bundesebene. Die 
Themen der neuen Vergabekultur wie Qualität, 
Nachhaltigkeit und Innovation stehen dabei im Fo-
kus. 

Der Bundesrat beauftragt mit der Beschaffungs-
strategie die Beschaffungs- und Bedarfsstellen 
der Bundesverwaltung, die Vorgaben der Strate-
gie im Rahmen ihrer eigenen operativen Ziele für 
das Beschaffungswesen umzusetzen. 

Um die Organisationseinheiten bei der Umset-
zung zu unterstützen, haben die BKB und die 
KBOB Empfehlungen für die Amtsleitungen veröf-
fentlicht. Diese zeigen mögliche Massnahmen auf, 
wie die Stossrichtungen und Ziele der Beschaf-
fungsstrategie in den jeweiligen Zuständigkeitsbe-
reichen umgesetzt werden können. Das Cockpit 

http://www.kbob.admin.ch/
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der BKB «Umsetzung Beschaffungsstrategie» gibt 
einen Überblick über die für die Umsetzung zur 
Verfügung stehenden Informationen. 

Überblick der für die Umsetzung zur Verfügung stehenden In-
formationen: 

- Beschaffungsstrategie der Bundesverwaltung: 
www.bkb.admin.ch → Strategien → Beschaffungsstrategie 
der Bundesverwaltung 

- Empfehlungen für die Amtsleitungen: www.bkb.admin.ch 
→ Themen, Instrumente und Vorlagen → Hilfsmittel → 
Empfehlungen für die Amtsleitungen zur Umsetzung der 
Beschaffungsstrategie der Bundesverwaltung 

- Cockpit Umsetzung Beschaffungsstrategie der Bundesver-
waltung: www.bkb.admin.ch → Strategien → Cockpit Um-
setzung Beschaffungsstrategie des Bundes 

c) Zweck und Verfahrensgrundsätze 

Neben Transparenz, Gleichbehandlung und ei-
nem wirksamen, fairen Wettbewerb strebt das Ge-
setz den wirtschaftlichen und nachhaltigen Ein-
satz der öffentlichen Mittel an. Zur Umsetzung der 
neuen Vergabekultur sollten die Vergabestellen 
die konkreten Anforderungen so wählen, dass 
die Anbietenden mit angemessenem Aufwand in-
novative Lösungen und Angebote von hoher Qua-
lität einreichen können. Dadurch sollen im Wett-
bewerb um einen öffentlichen Auftrag die in der 
Schweiz produzierenden Unternehmen, insbe-
sondere die KMU, eine Chance bei der Auswahl 
erhalten, sei dies als direkter Zuschlagsempfän-
ger oder als Mitglied einer Bietergemeinschaft 
bzw. eines Konsortiums. 

Die Vergabestellen sehen bei ihren Vergaben 
konkrete und für die jeweiligen Umstände geeig-
nete Massnahmen zur Vermeidung von Interes-
senkonflikten, unzulässigen Wettbewerbsabreden 
und Korruption vor (Art. 11 lit. b BöB/IVöB).  

Weiterführende Informationen 

- WEKO-Faktenblatt Verdacht auf Submissionsabreden: 
www.weko.admin.ch → Anzeigen → Hinweise zu Submis-
sionsabreden 

- BKB-Webseite zur Korruptionsprävention: www.bkb.ad-
min.ch → Themen → Korruptionsprävention 

- TRIAS Faktenblatt Sanktionen (Art. 45 BöB/IVöB): 
www.trias.swiss → Faktenblätter 

- TRIAS Leitfaden für öffentliche Beschaffungen: 
www.trias.swiss → Abschluss und Umsetzung des Ver-
trags, Sanktionen → Vorabklärungen der Auftraggeberin / 
Sofortmassnahmen; Eröffnung, Durchführung und Ab-
schluss des Sanktionsverfahrens 

Zuschlagskriterien 

a) Kriterien von Art. 29 Abs. 1 BöB/IVöB 

Der gesetzgeberische Wille zur Stärkung des 
Qualitätswettbewerbs lässt sich in der Bestim-
mung zu den Zuschlagskriterien besonders gut 

 
1 Preis und Qualität sind stets und als wesentliche Kriterien 

zu berücksichtigen. Qualitätskriterien haben dabei das Dis-
kriminierungsverbot zu berücksichtigen. 

erkennen: Nach der gesetzlichen Konzeption be-
rücksichtigen Vergabestellen neben «dem Preis 
und der Qualität einer Leistung»1 weitere Zu-
schlagskriterien (vgl. Art. 29 Abs. 1 BöB/IVöB2). Im 
revidierten Gesetz bzw. in der revidierten Verein-
barung sind neue leistungsbezogene Zuschlags-
kriterien beispielhaft aufgeführt. Dieser «Katalog» 
ist allerdings nicht vollständig gleichlautend in BöB 
und IVöB: Die IVöB erwähnt die beiden Vergabe-
kriterien «Verlässlichkeit des Preises» und «Un-
terschiedliche Preisniveaus in den Herkunftslän-
dern» nicht. 

b) Plausibilität des Angebotes  

Mit den revidierten BöB/VöB bzw. IVöB ist es aus-
drücklich zulässig, die angebotene Leistung zu 
plausibilisieren und zu bewerten. 

Für die Praxis bedeutet dies beispielsweise, dass 
die Schätzung des Stundenaufwandes im An-
gebot entweder mit einer individuellen Qualitäts-
prognose oder durch eine Gegenüberstellung zu 
den Angeboten der Mitbewerber oder der internen 
Aufwandschätzung der Vergabestelle plausibili-
siert wird (vgl. dazu BGE 143 II 553, E. 7.5.2). 

Soll die Plausibilität des Angebotes bewertet wer-
den, ist in den Ausschreibungsunterlangen neben 
der Gewichtung dieses Zuschlagkriteriums auch 
anzugeben, wie die Bewertung konkret erfolgt. 

Weiterführende Informationen  

KBOB-Leitfäden zur Beschaffung von Planungsleistungen, 
resp. Werkleistungen (in Überarbeitung) und Gesamtleistun-
gen sowie von Leistungen in der Objektbewirtschaftung: 
www.kbob.admin.ch → Themen → Beschaffungs- und Ver-
tragswesen → Planungsleistungen/Werkleistungen/Gesamt-
leistungen/Objektbewirtschaftung → Leitfäden 

c) Verlässlichkeit des Preises 

Für die Vergabestellen, welche nach Bundesrecht 
(BöB/VöB) und in einzelnen kantonalen Bestim-
mungen beschaffen, ergibt sich aus dem Katalog 
der Zuschlagskriterien eine weitere Neuerung, in-
dem auch die «Verlässlichkeit des Preises» in Be-
tracht gezogen werden kann. 

Weiterführende Informationen  

KBOB-Leitfäden zur Beschaffung von Planungsleistungen, 
resp. Werkleistungen (in Überarbeitung) und Gesamtleistun-
gen sowie von Leistungen in der Objektbewirtschaftung: 
www.kbob.admin.ch → Themen → Beschaffungs- und Ver-
tragswesen → Planungsleistungen/Werkleistungen/Gesamt-
leistungen/Objektbewirtschaftung → Leitfäden   

d) Innovationsgehalt 

Innovationen sind gekennzeichnet durch ihre Neu-
artigkeit und den Mehrwert, den sie generieren. 
Durch geeignete Vergabeverfahren (→ bspw. 

2 IVöB: «können […] berücksichtigen» 
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Funktionelle Leistungsbeschreibung, Dialog, 
Wettbewerb oder Studienaufträge) und durch die 
Wahl geeigneter Eignungs- und Zuschlagskrite-
rien wird die Beschaffung von Innovationen er-
leichtert.  

Die Eignung eines Anbieters kann z.B. durch Be-
wertung seines Innovationspotentials (z.B. Auflis-
tung von Patenten und erfolgreichen Innovations-
projekten) geprüft werden. Als Zuschlagskriterien 
können u.a. eine Auflistung der innovativen Eigen-
schaften der offerierten Lösung, eine Schätzung 
des finanziellen Mehrwerts, die zeitliche Einspa-
rung oder der ganz konkrete neuartige Beitrag mit 
einem nachhaltigen Lösungsvorschlag bewertet 
werden.  

e) Servicebereitschaft 

Der Begriff Servicebereitschaft wird im Kontext 
von Ausschreibungen in zwei unterschiedlichen 
Funktionen angewendet: 

• Als Leistungsbeschrieb: Vorgabe von Reakti-
ons- und Interventionszeiten. Diese sind für 
die Erbringung des Auftrags zwingend und 
werden entsprechend als Leistung ausge-
schrieben. Im Normalfall schlagen sie sich im 
Preis nieder (Pikettdienst etc.). 
Beispiel: Reaktions- und Interventionszeit bei 
technischen Störungen (Lift, Heizung, Lüf-
tung, IT, etc.). 

• Als qualitätsorientiertes Zuschlagskriterium: 
Bereitschaft, Prozesse laufend zu optimieren.  
Beispiel: Die Anbieterin analysiert regelmäs-
sig das Reklamations- und Mängelmanage-
ment für eine Serviceleistung und macht der 
Auftraggeberin entsprechende Vorschläge 
zur Prozessoptimierung. 

f) Unterschiedliche Preisniveaus in Her-
kunftsländern 

Das Zuschlagskriterium der Berücksichtigung von 
«unterschiedlichen Preisniveaus in den Ländern, 
in welchen die Leistung erbracht wird», findet sich 
im BöB sowie in einzelnen kantonalen Bestim-
mungen. Bei Beschaffungsverfahren des Bundes 
und in einzelnen Kantonen im Nichtstaatsver-
tragsbereich kann das Preisniveau (bzw. die damit 
zusammenhängende volkswirtschaftliche Kenn-
zahl) in den Ländern, in welchen die Leistung er-
bracht wird, berücksichtigt werden.  

Weiterführende Informationen  

Preisniveaurechner inkl. Benutzerhandbuch und Analysebe-
richt, verfügbar unter: www.bkb.admin.ch → Themen, Instru-
mente und Vorlagen → Preisniveaurechner 

 

 

 

g) Lebenszykluskosten 

Potenzial hat das Zuschlagskriterium der «Le-
benszykluskosten». Neben den totalen Eigen-
tumskosten (Total Cost of Ownership TCO), wel-
che «Beschaffungs-, Betriebs-, Unterhalts- und 
Entsorgungskosten» umfassen, werden in den Le-
benszykluskosten auch externe Kosten erfasst. 
Allfällige höhere Anschaffungskosten nachhaltiger 
Produkte oder Dienstleistungen können sich bei 
der Betrachtung der Lebenszykluskosten über die 
ganze Lebensspanne relativieren. Daher können 
die TCO respektive die Lebenszykluskosten im 
Rahmen des Zuschlagskriteriums Preis berück-
sichtigt werden. Würde allein auf das Kriterium 
des Anschaffungspreises abgestellt, könnte sich 
dies u.U. als grosser Wettbewerbsnachteil für 
nachhaltige Beschaffungen auswirken.  

Weiterführende Informationen: 

BKB-Faktenblatt Lebenszykluskosten: Begriffserklärung und 
Einsatzmöglichkeiten bei öffentlichen Beschaffungen von Gü-
tern und Dienstleistungen: www.bkb.admin.ch → Themen, In-
strumente und Vorlagen → Hilfsmittel → Faktenblätter 

h) Nachhaltigkeit 

In allen Phasen des Beschaffungsverfahrens sind 
die drei Nachhaltigkeitsdimensionen Gesellschaft, 
Wirtschaft und Umwelt in ausgewogener Weise zu 
berücksichtigen: Insbesondere beeinflusst die 
Formulierung des Bedarfs und die Festlegung der 
Anforderungen die Möglichkeiten zur Berücksich-
tigung von Nachhaltigkeitsaspekten bei der Beur-
teilung der Offerten und bei der Leistungserbrin-
gung. Aufgrund der expliziten Erwähnung der 
Nachhaltigkeit im Zweckartikel kann die Nachhal-
tigkeit nicht nur bei den Zuschlagskriterien, son-
dern auch bei den technischen Spezifikationen, 
den zwingenden Teilnahmebedingungen und bei 
den Eignungskriterien berücksichtigt werden. In 
den Umsetzungsphasen ist sicherzustellen, dass 
die Anforderungen über die gesamte Lieferkette 
bzw. Leistungskette der Beschaffung, d.h. auch 
von Subunternehmen und Zulieferbetrieben, um-
gesetzt werden. 

Beispiele für die Berücksichtigung der Nachhaltig-
keit sind: 

• Gesellschaft: Einhaltung der Arbeitsbedingun-
gen gemäss Sozialpartnerschaft bzw. wesent-
licher internationaler Arbeitsstandards; «fair 
trade» bei Produkteigenschaften. 

• Wirtschaft: Berücksichtigung der Lebenszyk-
luskosten. 

• Umwelt: Einhaltung von Mindestanforderun-
gen bzw. Zielwerten für Treibhausgasemissio-
nen (THG-Emissionen). Wahl umweltschonen-
der und kreislauffähiger Materialien und ener-
gieeffizienter Lösungen. 

https://www.bkb.admin.ch/de/hilfsmittel
https://www.bkb.admin.ch/de/hilfsmittel
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Die Kontrolle von Nachweisen kann je nach Be-
darf risikobasiert erfolgen, d.h. dort, wo aufgrund 
einer Risikoabschätzung oder der Marktabklärung 
ein erhöhtes Risiko für eine Nichterfüllung der 
Nachhaltigkeitsanforderungen der Ausschreibung 
vermutet werden muss. 

Weiterführende Informationen  

- Wissensplattform nachhaltige öffentliche Beschaffung 
WöB: www.woeb.swiss.  

- www.kbob.admin.ch → Themen → Nachhaltigkeit → 
Nachhaltiges Bauen.   

- www.bkb.admin.ch →  Themen, Instrumente und Vorlagen 
→  Nachhaltige öffentliche Beschaffung 

Zwei-Couverts-Methode 

Im revidierten Recht ist die Möglichkeit einer Zwei-
Couverts-Methode bei der Angebotseinreichung 
und -öffnung vorgesehen (vgl. Art. 38 Abs. 4 
BöB/IVöB). Bei dieser Methode ist in der Aus-
schreibung anzukündigen, dass das Angebot mit 
den Nachweisen und das kommerzielle Angebot 
(Preisblatt) in jeweils separaten Umschlägen ein-
zureichen sind. 

Die Überlegung dahinter ist, dass die Leistung und 
Qualität einer Offerte objektiver beurteilt werden 
können, wenn die Bewertung der eingegebenen 
Preise erst später in der Evaluation erfolgt. 

Prüfung ungewöhnlich niedriger Angebote 

Nach revidiertem Recht besteht eine Prüfungs-
pflicht bei ungewöhnlich niedrigen Angeboten. 
Sie ersetzt die frühere «Kann»-Formulierung, wel-
che es den Vergabestellen überlassen hat, an-
hand der konkreten Umstände zu entscheiden, ob 
eine Überprüfung des Preises erforderlich ist (vgl. 
Art. 38 Abs. 3 BöB/IVöB). 

Weiterführende Informationen 

KBOB/BKB-Faktenblatt Umgang mit ungewöhnlich niedrig er-
scheinenden Angeboten: www.kbob.admin.ch → Themen → 
Umsetzung des Beschaffungsrechts → KBOB-Instrumente → 
Faktenblätter/Merkblätter 

Technische Spezifikationen 

Mittels technischer Spezifikationen werden die 
Mindestanforderungen einer Beschaffung ver-
bindlich festgelegt (vgl. Art. 30 BöB/IVöB). Insbe-
sondere zwecks Förderung der Kreislaufwirtschaft 
ist auf Bundesebene der Einbezug technischer 
Spezifikationen zur Erhaltung der natürlichen Res-
sourcen oder zum Schutz der Umwelt nicht nur 
wie bis anhin zulässig (Art. 30 Abs. 4 IVöB), son-
dern seit dem 1. Januar 2025, wo sie geeignet 
sind, Pflicht (Art. 30 Abs. 4 BöB). Diese Pflicht ist 
beispielsweise erfüllt, wenn sich die Vergabestelle 
bei der Festlegung der technischen Spezifikatio-
nen auf technische Normen stützt, welche kreis-
lauffördernde oder andere ökologische Aspekte 

berücksichtigen (vgl. Art. 30 Abs. 2 BöB/IVöB), 
oder wenn sie verbindliche Vorgaben betreffend 
THG-Emissionen des Beschaffungsgegenstands 
macht. Die Förderung der Kreislaufwirtschaft kann 
ein Grund sein, bei Dauerverträgen eine längere 
Vertragsdauer als die üblichen fünf Jahre vorzu-
sehen. (vgl. Art. 15 Abs. 4 BöB/IVöB) 

Wettbewerbe und Studienaufträge 

a) Wettbewerbe 

Die Wettbewerbe werden auf Grund anonymer 
Lösungsvorschläge als Planungs- oder Gesamt-
leistungswettbewerbe durchgeführt. Sie ermögli-
chen die Evaluation durch ein Beurteilungsgre-
mium und den Vergleich verschiedener Lösungen. 
Wettbewerbe werden beispielsweise mit dem Ziel 
ausgeschrieben, Innovationen zu ermöglichen 
und das bestmögliche Projekt für die jeweilig ge-
stellte Aufgabe zu finden. 

b) Studienaufträge 

Der Studienauftrag ist im revidierten Recht aus-
drücklich verankert (vgl. Art. 22 BöB/IVöB). Damit 
soll die Lösungsfindung bei einer komplexen Auf-
gabe durch Studien unabhängig vom Preis, son-
dern aufgrund der Qualität des Angebots verge-
ben werden. Das Beurteilungsgremium kann den 
besten Beitrag zur Weiterbearbeitung bzw. Folge-
beauftragung empfehlen. 

Weiterführende Informationen 

- EFD-Weisungen über die Wettbewerbs- und Studienauf-
tragsverfahren: www.kbob.admin.ch/de/weisungen-zu-
handen-bau-und-liegenschaftsorgane; 

- KBOB-Leitfaden Durchführung von Wettbewerbs- und Stu-
dienauftragsverfahren: www.kbob.admin.ch → Themen → 
Beschaffungs- und Vertragswesen → Planungsleistungen 
→ Leitfäden 

Planerwahlverfahren 

Das Planerwahlverfahren ist eine besondere Form 
der Leistungsofferte (Art 17 ff. BöB/IVöB) und 
dient der Beschaffung von Planungsleistungen mit 
einem kleinen bis mittleren Gestaltungsspielraum. 
Es beinhaltet, im Gegensatz zur Leistungsofferte, 
auch lösungsorientierte Elemente als qualitative 
Entscheidungsgrundlage für die Vergabe. 

Weiterführende Informationen 

KBOB-Leitfaden zum Umgang mit dem Planerwahlverfahren 
(in Arbeit). 

Dialog 

Mit dem Dialogverfahren (vgl. Art. 24 BöB/IVöB) 
können die Beschaffungsstellen bei komplexen 
Aufträgen, bei intellektuellen Dienstleistungen   
oder bei der Beschaffung innovativer Leistungen 
Lösungswege oder Vorgehensweisen zusammen 

http://www.woeb.swiss/
https://www.kbob.admin.ch/de/nachhaltiges-bauen
https://www.kbob.admin.ch/de/nachhaltiges-bauen
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https://www.bkb.admin.ch/de/nachhaltige-oeffentliche-beschaffung
https://www.kbob.admin.ch/de/umsetzung-des-beschaffungsrechts
https://www.kbob.admin.ch/de/umsetzung-des-beschaffungsrechts
https://www.kbob.admin.ch/de/umsetzung-des-beschaffungsrechts
http://www.kbob.admin.ch/de/weisungen-zuhanden-bau-und-liegenschaftsorgane
http://www.kbob.admin.ch/de/weisungen-zuhanden-bau-und-liegenschaftsorgane
https://www.kbob.admin.ch/de/beschaffungs-und-vertragswesen
https://www.kbob.admin.ch/de/beschaffungs-und-vertragswesen
https://www.kbob.admin.ch/de/beschaffungs-und-vertragswesen
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mit den Anbietern entwickeln und festlegen. Der 
Vorteil durch den frühen Einbezug der Unterneh-
men besteht darin, in einer frühen Phase der Be-
arbeitung effiziente Lösungen zu finden.  

Weiterführende Informationen 

- KBOB-Leitfaden öffentliche Beschaffungen mit Dialog für 
Planungs- und Werkleistungen im Baubereich: 
www.kbob.admin.ch → Themen → Beschaffungs- und 
Vertragswesen → Planungsleistungen → Leitfäden 

- BKB-Leitfaden öffentliche Beschaffung mit Dialog: 
www.bkb.admin.ch → Themen, Instrumente und Vorlagen 
→ Hilfsmittel → Leitfäden 

Weitergehende Auskünfte 
Geschäftsstelle der KBOB, kbob@bbl.admin.ch 

Geschäftsstelle der BKB, bkb@bbl.admin.ch 
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